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Sonnabend, den 12. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 P 


Thorner 


lideulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 


Das Herrenhaus überwies am Donnerſtag nach 
kurzer Berathung den Antrag Adickes, betr. die 
Städteerweiterung, an eine Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
gliedern. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

— © — 


Das Abgeordnetenhaus, welches am Donners⸗ 
tag das frühere Präſidium durch Akklamation wieder⸗ 
wählte, wird nächſten Freitag (18. November) mit 
der erſten Berathung der Denkſchrift zu den Steuer⸗ 
vorlagen in Verbindung mit dem Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern beginnen. 
Ueber die Vermögensſteuer und das Kommunalſteuer⸗ 
geſetz wird je eine beſondere Generaldebatte ſtattfinden. 

> Der Präfident wollte auch die Generaldebatte über 
die Bermögensſteuer mit derjenigen wegen Aufhebung 
eee verbinden, gegenüber dem Ein⸗ 
ſpruch des 

Abg. Richter aber, der die Wichtigkeit der 

re zweiten Vorlage hervorhob, beſchloß die Mehrheit nach 
einem Antrage des 

Abg. v. Heeremann, die beiden Gegenſtände zu 
trennen. Von Intereſſe war auch die Geſchäfts⸗ 

ordnungsdebatte über den Beginn der Berathung. Der 
Präſident brachte den nächſten Mittwoch in Vorſchlag. 
Der 

Abg. Rickert beantragte mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der Vorlagen den Fraktionen Zeit zur Vor⸗ 
bereitung bis zum 21. zu laſſen. 

Abg. Hobrecht ſchlug Donnerſtag, 

Frhr. v. Huene Freitag vor. 

Abg. v. Tiedemann Bomſt (frk.) und Graf 
Limburg⸗Stirum (konſ.) ſchloſſen ſich dem An⸗ 
trag Hobrecht an. Bei der Abſtimmung gab aber ein 
Theil der konſervativen Partei den Ausſchlag zu 
Gunſten des Antrages Huene, für den nach Ablehnung 
des Antrags Rickert auch die Freiſinnigen eintraten. 


2 Deutſches Neich 


Berlin, 11. November. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
am Mittwoch Abend von Kiel nach Pots dam 
zurückgekehrt. Donnerſtag Vormittag hielt der 
Kriegsminiſter Vortrag bei dem Kaiſer. 

— Das neue Landtagsgebäude. 
Beide Häuſer des Landtags werden an einem 
noch zu beſtimmenden Tage eine Art Familien⸗ 
4. feier begehen, nämlich die Grundſteinlegung 
zum neuen Landtagsgebäude, deſſen Bau in 
der vorigen Seſſion beſchloſſen wurde und in⸗ 
zwiſchen ſchon begonnen worden iſt. Die Aus: 
hebung für die Fundamente des für das Ab⸗ 
geordnetenhaus beſtimmten Gebäudetheils iſt 


0 Feuilleton. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
(Fortſetzung.) 

Hier fand ihn der Freund nach einiger Zeit 
— vor dem offenen Briefe am Schreibliſch 
itzend. 

„Nun, was heißt das, alter Junge!“ rief 
er dem Träumenden ſcherzend zu, „ich dächte, 
Du hätteſt allen Grund, heiter und glücklich 
zu ſein; ſtatt deſſen ziehſt Du Dich in die 
ſtille Klauſe zurück, und biſt, Deinem Geſichte 
nach zu urtheilen, tief traurig!“ 

„Nicht traurig, Erich,“ klang die Erwide⸗ 
rung, „nur ſehr ernſt. Der Augenblick, den 
ich ſeit Wochen habe herannahen ſehen, iſt nun 
da, Erich, ich ſtehe vor einem Momente, der 
über mein ganzes Leben entſcheiden muß. Ich 
habe geſchwiegen, ſelbſt gegen Dich, der doch 

* ein Theil meines eigenen Selbſt iſt, geſchwiegen 
unter Qualen der Ueberwindung, um erſt mit 
mir ſelber einig und klar zu ſein. Ich bin zu 
einem feſten Entſchluß gekommen. Ich liebe 
Martha Hermann, ich kann mich über das Ge⸗ 

fühl, welches ich für fie hege, nicht länger 
täuſchen, mein Lebensglück hängt an ihrem Be⸗ 
ſitze. Aber darum muß auch jetzt die Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen uns kommen. Entweder, 
Du läſſeſt mich allein nach Thüringen reiſen, 
oder ich gehe überhaupt fort von hier!“ 

Und er war gekommen! — Jetzt noch 
dachte Martha mit Herzklopfen an den Mo⸗ 
ment, wo die Depeſche gebracht wurde, in 
welcher Georg ſich anmeldete. Es war Nach⸗ 
mittags beim Kaffee geweſen. Der Vater, an 

4 welchen das Telegramm adreſſirt war, hatte 
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beinahe vollendet. Die vom Bauinſpektor 
Schultze entworfenen Pläne werden im „Zentral⸗ 
blatt der Bauverwaltung“ veröffentlicht werden. 
Die überwiegende Mehrzahl der Berliner weiß 
noch gar nicht, daß ihrer Stadt mit dem Land⸗ 
tagspalaſt, den ſie für einen unbedeutenden 
Nutzbau halten, eine monumentale Zierde erſten 
Ranges beſcheert werden ſoll. Das Jahrhundert 
wird freilich zu Ende gehen, ehe das Ganze 
mit ſeiner, den Umfang des neuen Reichstags⸗ 
gebäudes räumlich weit übertreffende Anlage 
fertig daſtehen wird. 
Zur Wittenbergfeier wird der 
„Kreuzztg.“ nachträglich noch folgende Einzelheit 
gemeldet: „Es iſt jetzt erſt allgemein bekannt 
geworden, daß auf Befehl des Kaiſers die drei 
Kaiſer, welche das Werk eingeleitet und durch⸗ 
geführt haben, durch drei Repräſentanten ver⸗ 
treten wurden. In dieſer Eigenſchaft erſchienen 
in dem Zuge die General-Adjutanten der drei 
Herrſcher, und zwar die Generale Graf Lehn⸗ 
dorff für den Kaiſer Wilhelm I., v. Miſchke 
für den Kaiſer Friedrich und Graf Walderſee 
für den jetzt regierenden Kaiſer Wilhelm II.“ 
— Der Bundesrath hat ſich noch 
nicht über die Militärvorlage ſchlüſſig gemacht, 
weil Baiern und andere Regierungen die An⸗ 
nahme der Vorlage von einer Verſtändigung 
über die zur Deckung der Koſten erforderlichen 
Summen abhängig machen. Von einer Be⸗ 
ſteuerung des deutſchen Schaumweins 
iſt nicht mehr die Rede. 


ſchreibt: Mit begreiflicher Reſerve regiſtriren 
wir die uns von ſonſt gut unterrichteter Seite 
zugehende Mittheilung, daß in maßgebenden 
Kreiſen die Möglichkeit der Umarbeitung der 
Militärvorlage erörtert wird, ſeitdem bei der 
Regierung kein Zweifel mehr darüber obwaltet, 
daß eine Majorität für den Geſetzentwurf nicht 
mehr zu erreichen iſt, da das Zentrum bei 
ſeiner ablehnenden Haltung ernſtlich zu ver⸗ 
bleiben gedenkt. Die Umarbeitung würde ſich 
dann unter einem Nachfolger des Grafen 
Caprivi vollziehen und vielen Einwendungen 
Rechnung tragen. Man darf geſpannt darauf 
ſein, ob die Stimmen, welche für eine Um: 


es eröffnet und der Mutter mit erſtaunter 
Miene gereicht. Die Mutter hatte die Zeilen 
überflogen und dann nur lächelnd geantwortet: 

„Ich wußte, daß dies kommen würde! — 
Soll ich bejahend antworten?“ 

„Das iſt eine ernſte Frage, die ſich kaum 
ſo im Handumdrehen beantworten läßt,“ hatte 
der Vater geantwortet, jedoch nach kurzem 
Ueberlegen wurde von dem Telegraphenboten 
ein Schema gefordert und außer Georgs 
Adreſſe nur die kurze Entgegnung „Willkommen!“ 
darauf geſchrieben. 

Martha hatte auch ohne Worte der Eltern 
gewußt, um was es ſich handelte, ſie war in 
ihren Gefühlen in den verfloſſenen fünf Mo⸗ 
naten faſt um einige Jahre älter geworden. 
Wie hatte ſie trotz der Trennung mit dem 
Freunde im ernſten Zuſammenhange gelebt. 
Hatte ſie doch oft gemeint, in den Anſprüchen 
der Schriftſteller ſeine ruhigen ernſten Worte 
zu hören und wie oft war ſie im Geiſte die 
Erinnerungen an die beiden Tage durchflogen, 
die ſie mit ihm verlebt hatte. Jetzt wandte 
ſich der Vater zu ihr und ſagte ruhig: 

„Herr Hochberg meldet ſeinen Beſuch für 
morgen an, da wirſt Du wohl zuſehen müſſen, 
daß das Zimmer für ihn in Ordnung gebracht 
wird. Gieb Martha die Schlüſſel, Mama, ſie 
wird wohl alles richtig beſorgen können, auch 
ohne daß Du Dich bemühſt.“ 

Und die gute Mutter hatte ihr das Schlüſſel⸗ 
körbchen gereicht und nur einige Worte der An⸗ 
leitung geſagt, dann war Martha ins Haus ge⸗ 
eilt und hatte ſpäter vom Fenſter aus die 
Eltern im ernſten Geſpräch erblickt, hatte auch 
geſehen, wie die Mutter Thränen getrocknet 
hatte, kurz, es nahm eine ſonderbar gedrückte 
Stimmung Platz, die ſich auch den Abend über 
nicht verlor, und doch war es Martha dabei 


ur Militärvorlage Biel 


für 


arbeitung reſp. 
gegenwärtigen Vorlage eintreten, obſiegen werden. 


ein Zurückziehen dieſer 


— Die Kriegervereine und die 
Verunglimpfungen der Landwehr. 
Mit wie bitteren Gefühlen, ſo ſchreibt ſogar 
die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“, müſſen 
viele Mitglieder unſerer trefflichen Krieger⸗ 
vereine, alte Landwehrmänner, die mit Stolz 
auf ihre Kriegszeit zurückblicken, ſolche Verun⸗ 
glimpfungen in dem erſten Fachblatt des Heeres 
vernehmen! Wenn man der wachſenden Ab⸗ 
neigung gegen den „Militarismus“ Waſſer auf 
die Mühle liefern wollte, konnte es nicht beſſer 
als hier geſchehen. Man fragt ſich heut zu 
Tage fortwährend, wie ſich die Regierung von 
ſo ungeſchickten und unfähigen Leuten zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Pläne und Vorſchläge bedienen 
laſſen kann. 

— Die Reichsſteuerprojekte, ſo 
wird offiziös aus Berlin geſchrieben, ſollen bis 
Weihnachten fertig geſtellt ſein. Es ſeien „von 
ſüddeutſcher Seite Bedenken gegen die Ver⸗ 
ringerung des Unterſchiedes in den beiden 
Sätzen der Verbrauchsabgabe — 50 Mk. für 
das Hektoliter der kontingentirten Menge und 
70 Mk. für das Mehrerzeugniß — geltend 
gemacht worden. Man hat nichts gegen die 
Erhöhung des niedrigen Satzes von 50 auf 
55 ME, wünſcht dann aber auch eine Erhöhung 
des höheren Satzes 70 auf 75 Mk., damit den 
Brennern der aus dem bisherigen Unterſchiede 
von 20 Mk. entſtehende Vortheil ganz erhalten 
Es wird nicht ſchwer ſein, das Be⸗ 


ſüddeutſchen Brennereien geäußert wird, zu 
überwinden. Auf eine Auflage auf deutſchen 
Schaumwein — neben der höheren Beſteuerung 
von Tabak, Bier, Branntwein und Börſe — 
wird man wahrſcheinlich ihrer geringen finan⸗ 
ziellen Wirkung wegen verzichten.“ 

— Der Schätzung des Ertrags 
der Vermögensſteuer mit ½ vom Tauſend von 
allem ſteuerbaren Vermögen über 6000 Mark 
liegt folgende Berechnung zu Grunde: das 
ſteuerbare Grundvermögen ausſchließlich der 
gewerbliche Gebäude beträgt 42 Milliarden; 
davon Schulden 70 Milliarden, bleiben ſteuer⸗ 
pflichtig 25 Millarden. Das gewerbliche An⸗ 


erde. 


ſo ſelig geweſen und mitten durch alle Be⸗ 
klommenheit hatte es doch wieder in ihr ge⸗ 
jubelt: 

„Er kommt! Er kommt!“ 

Die Eltern hatten ihrem Kinde mit be⸗ 
ſonderer Wärme eine „gute Nacht“ gewünſcht, 
lange hatte ſie nicht zur Ruhe kommen können, 
bis dann endlich der Schlaf ihre Augen ge⸗ 
ſchloſſen hatte. Das kleine Hirn hatte aber 
weiter gearbeitet, und freundliche Traumbilder 
umſchwebten das junge Mädchen, ſo daß ſie am 
nächſten Morgen fröhlich wie ein Waldvöglein 
erwacht und an den Kaffeetiſch geeilt war. 

Der Vater ſchien auch heute noch ſehr ernſt; 
er ſprach wenig und nur beim Aufſtehen ſagte 
er, nachdem er ſeinen Lieben den Lebewohlkuß 
gegeben: 

„Nun, Ihr werdet unſern Gaſt ſchon em⸗ 
pfangen, kann ich, ſo komme ich früher heim, wo 
nicht, auf Wiederſehen bei Tiſche!“ 

Die Mutter hatte alsdann das Stübchen 
für Georg nochmals beſichtigt; Martha hatte 
noch einen friſchen vollen Strauß hineingeſtellt, 
aus Gartenblumen und Waldblättern, war an 
ihre übrigen kleinen Geſchäfte gegangen und 
hatte ſich dann mit der Mutter, nachdem ſich 
Beide umgezogen, vor dem Hauſe getroffen 
und unter den Bäumen Platz genommen. Es 
war ein wundervoller Herbſttag; die Sonne 
ſchien freundlich und warm auf die allerdings 
ſchon viel kahleren Bäume, deren Blätter lang⸗ 
ſam herabſäuſelten und hier und da den Boden 
bedeckten. 

Die Oberförfterin hatte ſich erhoben und 
ging langſam auf und ab, Martha verſuchte 
zu arbeiten, doch ging ein leichter Wind, der 
ihre Fäden fortzutragen drohte. Die Mutter 
hatte ſich dann wieder hingeſetzt, als plötzlich 
einer der Hunde anſchlug und gleich darauf 
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lage⸗ und Betriebskapital einſchließlich der ge⸗ 
werblichen Gebäude iſt veranſchlagt auf 20,6 
Milliarden; das ſonſtige Kapitalvermögen auf 
28,2 Milliarden. Im Ganzen alſo 73,8 
Milliarden. Der Antheil an der Vermögens⸗ 
ſteuer wird demnach geſchätzt für das Grund⸗ 
vermögen auf 12 Millionen, für das Gewerbe 
auf 10 Millionen, für das Kapital auf 13 bis 
14 Millionen; im Ganzen alſo 35 bis 36 
Mill. Mark. 

— Alle Privilegien in der Ge⸗ 
meindebeſteuerung der Beamten, Geiſt⸗ 
lichen, Kirchendiener, Elementarlehrer und 
Militärperſonen werden in dem neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetz unverändert beibehalten, 
obwohl mit der ſcharfen Einſchätzung des 
Privateinkommens nach dem neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz der Hauptgrund für dieſe Privilegien 
in Fortfall gekommen iſt. 

— Die Einbringung der Steuer⸗ 
vorlagen im Abg.⸗Hauſe iſt durch den 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg mit einer 
verhältnißmäßig kurzen Darlegung der leitenden 
Gedanken der Reform, die naturgemäß nur die 
weſentlichſten Geſichtspunkte berühren konnte, 
erfolgt. Graf Eulenburg hat ſich der Aufgabe, 
nur die erfreulichen Seiten der Reform zu be⸗ 
leuchten, mit großem diplomatiſchen Geſchick 
entledigt. Den Ausgangspunkt der ganzen 
Reform bildet, wie bekannt, der § 82 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes, der die Ueberſchüſſe aus 
der neuen Veranlagung der Steuer zur Auf⸗ 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ala 

ge dur Mebermeifung berfeben 
an die Kommunalverbände beſtimmt. Unter 
Verwendung des Ueberſchuſſes von 40 Mill. 

Mk. — höher will der Finanzminiſter die 
dauernden Mehreinnahmen aus der Einkommen⸗ 
ſteuer nicht veranſchlagt wiſſen — wäre die 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
an die Gemeinden zur Hälfte möglich geweſen 
und es fehlt bekanntlich nicht an Stimmen — 
zu ihnen gehört auch der frühere Miniſter 
Herrfurth — die die Reform auf dieſen engen 
Rahmen beſchränken wollen. Die Regierung 
aber hat ſich, wie Graf Eulenburg erklärte, 
entſchloſſen, „ganze Arbeit“ zu machen, d. 

die ſämmtlichen Realſteuern — Grund: und 


Georg zu Fuß ſchon ganz in der Nähe des 
Hauſes erſchien. Sobald er der Damen an⸗ 
ſichtig wurde, beeilte er ſeine Schritte, warf 
auf dem nächſten Sitz ſein leichtes Gepäck und 
ſeinen Hut ab und ging auf die Ober⸗ 
förſterin zu. 

Martha war verlegen aufgeſtanden, doch 
ſchien Georg ſie kaum zu ſehen, er kniete vor 
der älteren Dame nieder, und indem er ihre 
Geſtalt mit den Armen umſchlang, ſprach er 
leiſe und flehend: 

„Liebe, liebe Mutter!“ c 

Die Oberförſterin neigte ſich zu ihm nieder, 
und ſeinen geſenkten Kopf mit deiden Händen 
zu ſich erhebend, blickte ſie ihm liebevoll in die 
Augen und ſagte: 

„Seien Sie willkommen, mein lieber Sohn! 
Nun aber ſtehen Sie auf!“ 

Jetzt erſt wandte er ſich nach Martha um, 
der er nur ſtumm die Hand reichte und die ſelber 
auch kein Wort hervorbringen konnte, ſo be⸗ 
fangen fühlte ſie ſich. Dann hatte die Mama 
Georg auf ſein Zimmer geführt, bald nachher 
war er wieder unten erſchienen und nun war 
auch die Unterhaltung in Gang gekommen, und 
man erzählte ſich die gegenſeitigen Erlebniſſe 
während der Zeit des Getrenntſeins. Darauf 
waren die Mutter und Hochberg dem Vater 
entgegen gegangen in den Wald, indeſſen Martha 
ſich um das Mittagsmahl und den Tiſch mühte. 
Später hörte Martha, daß Georg gleich auf 
dieſem erſten Gange mit den Eltern allein 
ihnen ſein Herz geöffnet und ſie um die Er⸗ 
laubniß gebeten hatte, ſich ihrem Kinde in 
Liebe nahen zu dürfen. Unter Seufzen hatte 
es der Vater, unter Thränen die Mutter zuge⸗ 
ſtanden, ahnten ſie doch, daß ihnen ihr Kind, 
ihr einziges, höchſte Gut es dann bald entzogen 
werden würde, denn ſie wußten ja aus eigener 


Gebäudes, Gewerbeſteuer — den Gemeinden 
zur Verfügung zu ſtellen. Der dadurch ent⸗ 
ſtehende Ausfall der Staatskaſſe in Höhe von 
rund 102 Millionen Mark ſoll in folgender 
Weiſe gedeckt werden: Ueberſchuß der Ein⸗ 
kommenſteuer 40 Millionen, Aufhebung der 
lex Huene, deren Einnahme dem Staate ver⸗ 
bleibt, 24 Mill., Erſparniß der bisher den Ger 
meinden vergüteten Koſten der Veranlagung 
und Erhebung der Einkommen⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer 2 940 000 Mk., und endlich Ertrag der 
neuen „Ergänzungs-“, d. h. Vermögensſteuer, 
35 Millionen Mk. 

— Die Bergwerksſteuer ſoll nach 
der Vorlage mit der Durchführung der Steuer⸗ 
reform am 1. April 1895 völlig in Wegfall 
kommen; dagegen iſt in dem Kommunalſteuer⸗ 
geſetz die Gewerbeſteuerpflichtigkeit 
des Bergbaues vorgeſehen. Die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuern werden nach wie vor ſeitens 
des Staats veranlagt; die Erhebung der 
Steuern bleibt den Gemeinden überlaſſen. Das 
Gleiche gilt von der Gewerbeſteuer mit der 
Ausnahme, daß die Bebriebsſteuer von Gaſt⸗ 
wirthſchaften, Schankwirthſchaften und dem 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus 
( 59 —69 des Gew. St. Gel.) mit einem 
auf 2½ Mill. Mk. veranſchlagten Aufkommen 
den Kreiſen (nicht den Gemeinden) zufließen ſoll. 

— Wie die Regierung ſich das 
künftige Wahlgeſetz denkt, hat Graf 
Eulenburg nicht verrathen; dagegen geht aus 
der Beſtimmung des § 5 des Geſetzes wegen 
Aufhebung direkter Staatsſteuern hervor, daß 
die Veranlagung der Grund» und Gebäude⸗ 
ſteuer, welche für alle übrigen Rechtsverhältniſſe 
in Zukunft an Stelle der entrichteten Steuern 
tritt, auf die Bildung von Urwählerabtheilungen 
für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und 
auf die Bildung der Wählerabtheilungen für 
die Wahl von Gemeindevertretungen nicht gelten 
ſoll. Hierüber ſind beſondere geſetzliche Ab⸗ 
ſtimmungen vorbehalten. 

— Der I an Volksſchul⸗ 
lehrern, über welchen ſchon ſeit Jahren ge⸗ 
klagt wird, hat in neuerer Zeit bedeutend zuge⸗ 
nommen. Anfangs ſuchte man den Lehrer⸗ 
mangel durch Errichtung neuer Schullehrer⸗ 
ſeminare zu beſeitigen, die Zahl der aufzu⸗ 
nehmenden Zöglinge wurde erhöht, die Semi⸗ 
nariſten bekamen Unterſtützungen, es wurde mit 
der Organiſation des Präparandenweſens und 
der Errichtung von Parallelkurſen an den 
Seminaren vorgegangen, und neuerdings wurde 
den Bezirksregierungen zur Pflicht gemacht, 
Penſionirungen von Lehrern nur bei zwingendſter 
Nothwendigkeit eintreten zu laſſen. Da alle 
dieſe Mittel den erhofften Erfolg nicht gehabt 
haben, wird jetzt die Aufbeſſerung der 
Volksſchullehrergehälter für dringend 
nothwendig erachtet, und zwar unabhängig von 
dem Schuldotationsgeſetz, deſſen Wiedervor⸗ 
legung in abſehbarer Zeit wohl kaum zu er⸗ 
warten iſt. Man hofft, daß durch die Er- 
höhung der Lehrergehälter die bisher durch zu 
wenig Ausſichten niedergehaltene Luſt zum Ein⸗ 
tritt in den Lehrerberuf wieder in vollem, dem 
Bedürfniß genügenden Umfange erwachen werde. 


Ausland. 


i Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, ver⸗ 
lautet in dortigen politiſchen Kreiſen, daß auch 
Mitglieder des Magnatenhauſes und zwar der 
zweite Präſident Kronhüter, Schlary, Waitner, 
Biſchof, Konſtatin Schuſter und der Führer der 
— 
Erfahrung, daß, wie tief auch die Liebe zu den 
Eltern ſei, die Gattenliebe doch jedes frühere 
Gefühl in den Hintergrund drängt. Die mit 
ihr entſtehenden neuen Freuden und neuen 
Schmerzen nehmen für eine Zeit das junge 
Herz ganz ein, und erſt wenn die Leidenſchaften 
etwas beſänftigt ſind, dann fangen allmählig 
die älteren Neigungen wieder an, mehr und 
mehr in ihre alten Rechte einzurücken. 


Die Eltern hatten Beide gewünſcht, gehofft, 
ihr Kind erſt noch eine Weile zu genießen, ſich 
äußerlich und innerlich mehr mit ihm einzuleben 
und nun kam ſchon ſo bald dieſer junge Fremd⸗ 
ling und wollte ſie ihnen entführen. — Anderer⸗ 
ſeits aber glaubten die Eltern auch wieder 
nicht, die Berechtigung zu haben, Georg abzu⸗ 
weiſen. Sie kannten ihn freilich wenig, 
glaubten aber ſeinen Charakter richtig genug 
verſtanden und geleſen zu haben, um das 
Glück ihres Kindes ſeinen Händen anvertrauen 
zu können. Freilich hatte der Vater Bedenken 
wegen Georgs Geſundheit, er ſelber beſchwichtigte 
dieſelben aber, indem er ſein etwas leidendes 
Ausſehen noch auf die Trauer um die geliebte 
Mutter und auf die innere Erregung der letzten 
Monate ſchob. 

Georgs äußere Verhältniſſe waren durchaus 
hinreichend günſtig zur Befriedigung der An⸗ 
ſprüche, welche die Eltern für ihr Kind machen 
zu können glaubten, und ſo blieb ihnen denn 
nichts weiter übrig, als dem jungen Manne 
Herzen und Haus zu öffnen und ihm zu ge⸗ 
ſtatten, ſein Werben bei Martha zu beginnen. 


(Fortjegung folgt.) 


ſtreng katholiſchen Partei, Graf Ferdinand 
Zichy Berufungen an das Wiener Hoflager er⸗ 
halten haben. Die Löſung der Kriſe erwartet 
man nicht vor Sonnabend. 

Eine in Lemberg ſtattgefundene Arbeiter⸗ 
verſammlung erklärt ſich gegen die von der 
Regierung geplante Steuerreform, weil dieſelbe 
einer gleichmäßigen Vertheilung der Laſten 
widerſpreche. Es wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in welcher auf Oeffnung der Grenze 
für die Einfuhr von rumäniſchem Vieh und 
Getreide, ſowie auf die Regelung der ruſſiſchen 
Grenzverhältniſſe gedrungen wird. 

Italien. 

Der Bruch zwiſchen Crispi und Giolitti 
ſcheint nun wirklich eingetreten zu ſein; man 
glaubt, daß Crispi ſich mit Zanardelli und 
Nikotera verbinden und ſofort nach Zuſammen⸗ 
tritt der Kammern einen Angriff auf das Ka⸗ 
binet Giolitti machen werde. 

Frankreich. 

Das Dynamitattentat in Paris hält die Be⸗ 
völkerung im ganzen Lande in begreiflicher Auf⸗ 
regung. Eine Spur hat die Pariſer Polizei 
inzwiſchen bereits gefunden, jedoch fragt es ſich, 
ob ſie auf der richtigen Fährte iſt. Sie ver⸗ 
haftete am Donnerſtag Abend einen gewiſſen 
Victor Rabbe. Derſelbe iſt ein Kürſchner, 
24 Jahre alt und in Leipzig geboren. Vor 
etwa einem Monat kam er zum erſten Mal 
nach Paris und wohnte zur Miethe auf der 
Place Maubert. Von der Polizei wurde er 
geſucht, weil er mit Anarchiſten verkehrte, die 
im Beſitze von Dynamit geweſen waren. Seine 
Effekten und Papiere wurden bei der Haus⸗ 
ſuchung beſchlagnahmt. Man vermuthet, der 
Verhaftete ſei identiſch mit der Perſon eines 
jungen Mannes mit ſtarkem deutſchen Akzent, 
deſſen Anweſenheit in dem Geſchäftsgebäude 
der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux am 
Abend vor der Exploſion durch Zeugen feſt⸗ 
geſtellt iſt. Es ſcheint ſich aber ſchon heraus⸗ 
geſtellt zu haben, daß die Polizei auf falſcher 
Fährte war. Durch die Zeugen wurde Rabbe 
nicht als diejenige Perſon rekognoszirt, welche 
am Tage der Exploſion in dem Geſchäfts⸗ 
gebäude der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux 
Nachfrage gehalten hatte und dabei von obigen 
Zeugen beobachtet worden war. 

Belgien. 

In Brüſſel fand am Mittwoch eine große 
Proteſtverſammlung gegen das Verhalten der 
Regierung ſtatt, in welcher unter Anderen der 
Deputirte Janſon die Forderung ausſprach, 
daß der König und die Kammer dem Volke 
ſeine Rechte nicht länger vorenthalten möchten. 


Nach Schluß der Verſammlung veranſtalteten 
die Theilnehmer an derſelben eine Straßen⸗ 


kundgebung. Der Zug bewegte ſich nach dem 
königlichen Palaſt; eine rothe Fahne wurde 
vorangetragen. In der Ruhe Montagne de la 
Cour ſtellte ſich berittene Gendarmerie den 
Manifeſtanten entgegen; vor dem königlichen 
Palaſt und den Miniſterien nahm eine Batterie 
Auſſtellung; ferner wurde die Bürgergarde 
ſchnell zuſammengerufen. Auf der Place Royal 
ſprengte die Gendarmerie den Zug. Die Menge 
pfiff und ziſchte und rief: Es lebe das allge⸗ 
meine Stimmrecht. Feuerwehr, Polizei und 
Gendarmen hielten die Straßen in der Nachbar⸗ 
ſchaft des königlichen Palaſtes und der Mini⸗ 
ſterien beſetzt. Die Manifeſtanten begannen 
darauf ſich zu zerſtreuen. ; 
Rußland. 

Wie aus Petersburg mitgetheilt wird, 
erregt der bevorſtehende Beſuch des ruſſiſchen 
Thronfolgers in Wien in dortigen Kreiſen große 
Aufmerkſamkeit und erblickt man in dieſem 
Beſuche eine Bekräftigung der vom Grafen 
Kalnocky bereits betonten ausgezeichneten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich. 

Türkei. 

Nach einer Meldung, welche der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus Konſtantinopel zu⸗ 
geht, hat die Unterſuchung gegen den Leibarzt 
des Sultans, Mavroghni Paſcha, keine gra⸗ 
virenden Momente erg eben. Derſelbe iſt aus 
der Haft entlaſſen worden und werden nunmehr 
alle jenen Perſonen, welche denſelben denunzirt 
haben, zur Verantwortung gezogen. ö 

Afrika. 

Ein Telegramm aus Portonovo (Da⸗ 
homey) meldet, Oberſt Dodds habe ſich nach 
heftigem Widerſtande Kanas bemächtigt. Die 
Verluſte der Franzoſen betrügen 11 Todte und 
42 Verwundete. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen ſei zufriedenſtellend. Beſtem Ver⸗ 
nehmen nach wird Oberſt Dodds infolge der 
Einnahme von Kana zum General befördert 
werden. Ein weiteres den Zeitungen zuge⸗ 
gangenes Telegramm aus Portonovo beſagt, 
die Einnahme von Kana ſei die für den Feld⸗ 
zug entſcheidende Operation. Der Eindruck 
dieſer Nachricht werde im ganzen Lande ein 
tiefer ſein. Die Einnahme von Abomey, das 
etwa 15 Kilometer von Kana entfernt liege, 
werde als unmittelbar bevorſtehend angeſehen. 
Die Armee der Dahomeer, von den Fetiſch⸗ 
prieſtern verlaſſen, ſei demoraliſirt. 

Amerika. 

Die demokratiſche Mehrheit im Repräſen⸗ 

tantenhauſe der Vereinigten Staaten 


ſtoßen hat. 


wird ſich auf etwa 92 Stimmen belaufen; man 


erwartet im nächſten Kongreſſe die Einleitung 
einer entſchiedenen Zoll: und Silberreform⸗ 
Politik. 


Provinzielles. 


Schwetz, 9. November. [Im Wahnſinn ertränkt.] 
In dem Dorfe Korritowo wurde eine Familie von 
einem ſchweren Unglücksfalle betroffen. Vor längerer 
Zeit erkrankte die Frau des Altſitzers G., und bald 
ſtellten ſich die Zeichen des Wahnfinns ein. Sorgſam 
mußte die alte Mutter von ihren Kindern bewacht 
werden. Es trat aber vor einigen Tagen in ihrem 
Zuſtande eine merkliche Beſſerung ein, und man durfte 
die Frau nicht mehr ſo ſtrenge bewachen. Leider muß 
wie der „Gel.“ ſchreibt, ein plötzlicher Rückfall einge⸗ 
treten ſein; denn heute früh verließ die Frau heimlich 
ihr Nachtlager, ſtürzte ſich in den Brunnen vor dem 
Saufe, und ehe man ſie herausſchaffte, war fie bereits 


eine Leiche. 

Graudenz, 9. [Jubiläum.] Herr 
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Mangelsdorff 
feierte geſtern unter großer Theilnahme der Bürger- 
ſchaft ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Göritz, an der Spitze einer Juriſten⸗ 
Abtheilung, überreichte dem Jubilar den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe mit der Zahl 50, ſowie eine kunſtvoll 
ausgeführte Adreſſe. Herr Rechtsanwalt Kobilinski 
überbrachte als Vorſitzender des Gewerbevereins und 
des Turnvereins, welche beide aus dem alten, lange 
Zeit von Herrn Mangelsdorff geleiteten Handwerker⸗ 
verein hervorgegangen find, Diplome der Ehrenmit- 
gliedſchaft. Glückwunſchſchreiben ſandten außer den 
ſtädtiſchen Behörden (Herr M. war lange Jahre 
Stadtverordnetenvorſteher) noch die Liedertafel, deren 
Vorſitzender der Jubilar viele Jahre war, und der 
deutſchfreiſinnige Verein, an deſſen Spitze 
der greiſe, aber jugendfriſche Kämpfer für Recht und 
Freiheit noch heute ſteht. 

Schlochau, 9. November. [Muthmaßlicher Mord.] 
Geſtern früh wurde an der Liſſauer Brücke die Leiche 
einer Arbeiterfrau aus Ziethen aufgefunden. Man 
vermuthet, daß es ſich um ein Verbrechen handelt. 

Schneidemühl, 9. November. Ueber die Säbel ⸗ 
affäre] zwiſchen Oberſtlieutenant Hoffmann und Land- 
richter Kaeber theilt der „O. L. A.“ jetzt folgendes 
mit: Der Grund des Konfliktes war eine ſchwere 
Beleidigung, die der Landrichter dem Oberſtlieutenant 
zufügte. Es ift indeſſen unwahr, daß dieſer den Be⸗ 
leidiger von hinten angegriffen hat, es iſt ferner un⸗ 
wahr, daß der Landrichter den Säbel des Offiziers 
unterlaufen und den letzteren gar angefaßt und ges 
Ebenſo unwahr iſt es, daß er im Begriff 
geweſen iſt, dem Offizier den Säbel zu entreißen, und 
ſchließlich iſt es unwahr, daß der Landrichter noch 
einen Schlag erhielt, als er ſich in den Hausflur zu⸗ 
rückziehen wollte. Dieſen letzten Hieb erhielt er un⸗ 


November. 


mittelbar auf eine beleidigende Aeußerung, worauf ſich 


der Offizier entfernte. Eine amtliche Unterſuchung iſt 

Oſterode, 9. November. [Erſchoſſen.] Der Sohn 
des früheren Gutsbeſitzers W. in G. erſchoß ſich dem 
„Geſ.“ zufolge geſtern Abend im Hauſe des befreun⸗ 


im Gange. 


deten Gutsbeſitzers S. zu L. Der Selbſtmörder war 
wegen feiner Verſchwendungsſucht unter Kuratel ge- 
ſtellt worden. 


Vorgeſtern erhob er noch die Zinſen 
des ihm zuſtehenden mütterlichen Vermögens, ohne 
daß etwas Auffallendes an ihm bemerkt wurde. Auf 


den Knall des Schuſſes eilten die Bewohner ala und 
ſahen, daß der Unglückliche r ha 


noch lebke. Er hakte den 
Gewehrhahn mit ſeinem Fuße durch einen Bindfaden 
verbunden. Die Kugel hatte die Lunge getroffen, fo 
daß der Bedauernswerthe nach drei Stunden ſtarb. 

Königsberg, 8. November. (Ein ſchwerer Un⸗ 
fall] hat ſich hier ereignet. Die Frau des Kom⸗ 
miſſionärs L. war Abends in der Küche an der mit 
Steinkohlen geheizten Kochmaſchine beſchäftigt. Als 
nun Frau L. die Thür des Bratofens öffnete, erfolgte 
plötzlich ein furchtbarer Knall und die Kochmaſchine 
barfi völlig auseinander. Frau L. erlitt ſchwere 
Brandwunden. Auch der vierzehn Monate alte Sohu 
der Familie, welcher ſich ebenfalls gerade in der 
Küche befand, hat erhebliche Wunden am ganzen 
Körper erlitten. Die Verletzungen ſind glücklicherweiſe 
nicht lebensgefährlich, beide Verletzte liegen jedoch 
ſchwerkrank zu Bette. Die Exploſion iſt allem An⸗ 
ſchein nach in Folge einer Anſammlung von Stein ; 
kohlengaſen erfolgt. 

h Königsberg, 10. November. [Die Influenza] 
tritt im Kreiſe Pillkallen epidemiſch auf. Vornehmlich 
werden von ihr ältere Leute befallen. 

Ruß, 8. November. [Jagdglück.] Herrn Guts 
beſitzer D. in Kuwertshof glückte es dieſer Tage in 
der Athmath einen Seehund zu ſchießen. Das Thier 
hat ſich wahrſcheinlich, einem Zuge von Weißfiſchen 
folgend, bis hierher verirrt. Sehr ſelten iſt es be⸗ 
1 8 worden, daß Seehunde bis hierher gekommen 

nd. 

Lyck, 8. November. [Unfall.] Der Kämmerer C. 
in einem unweit hieſiger Stadt gelegenen Gute be⸗ 
diente eine Häckſelmaſchine, wobei dieſelbe das Stroh 
nicht genügend zu den Walzen führte. C., deſſen 
Hände mit Fauſthandſchuhen bekleidet waren, verſuchte 
trotz ausdrücklichen Verbots des die Aufſicht führenden 


Inſpektors, indem er bemerkte: „Ich bin alt und ver», 


ſtehe die Sache beſſer!“ das Stroh mit der linken 
Hand nachzuſchieben, wobei dieſelbe von den Walzen 
erfaßt und vollſtändig abgeſchnitten wurde. Ob die 
polizeilichen Sicherheitsmaßregeln von dem Betriebs⸗ 
unternehmer getroffen ſind, wird die Unterſuchung 
ſeinerzeit ergeben. 

Oſtrowo, 9. November. [Vergiftung durch HR 
In den letzten Tagen erkrankte plötzlich eine aus fün 
Perſonen beſtehende Lehrerfamilie von hier. Der ſo⸗ 
fort herbeigeholte Arzt ſtellte eine Vergiftung infolge 
des Genuſſes giftiger Pilze feſt. Dem energiſchen 
Eingreifen des Arztes iſt es zu verdanken, daß ſämmt⸗ 
be en ſich gegenwärtig außer Lebensgefahr 

efinden. 

Kruſchwitz, 8. November. Todtſchlag.] Dieſer 
Tage begann der verheirathete Arbeiter Parduhn aus 
Gocanowo, 6 Kilometer von Kruſchwitz entfernt, nach⸗ 
dem derſelbe ziemliche Mengen Branntwein genoſſen 
hatte, mit ſeinem Schwager, einem dortigen Schmiede⸗ 
geſellen, Streit, welcher ſchließlich dahin ausartete, daß 
letzterer einen 5 Pfund ſchweren Hammer ergriff und 
erſterem einen Schlag über den Kopf beibrachte. In 
Folge der ungefähr 7 Zentimeter langen Schädel⸗ 
wunde verſtarb der Verletzte einige Tage darauf. 
Die gerichtliche Sektion der Leiche fand am letzten 
Sonntag ſtatt. 

Poſen, 10. November. (Eiſenbahnfrevel.] Auf 
der Bentſchener Eiſenbahnſtrecke wurde Montag Abend 
zweimal der Verſuch gemacht, Perſonenzüge zum Ent⸗ 
gleiſen zu bringen. Einmal war ein meterlanger 
Stein auf die Schienen gelegt, den die Maſchine bei⸗ 
ſeite ſtieß, drei Stunden ſpäter ſtieß der von Birn⸗ 
baum kommende Zug auf einen Pflug, welcher von 


der Maſchine zermalmt wurde. Die Pflugtheile hatten 
ſich ſo feſt in die Radſpeichen der Lokomotive geklemmt, 
daß dieſelben ausgeſägt werden mußten. 
maßlicher Thäter wurde ein entlaſſener Eiſenbahn⸗ 
arbeiter verhaftet. 

Stolp, 9. November. [Ländlich — ſittlich.] In 
den Amtsdörfern unſeres Kreiſes werden die Bauern⸗ 
hochzeiten noch nach alten Sitten und Gebräuchen ge⸗ 
feiert. Die Gäſte werden durch reitenden Boten ge⸗ 
laden, Reiter und Pferd legen bei Ausübung dieſer 
Pflicht einen ganz beſonderen Schmuck von bunten 
Bändern und Blumen an. Dieſer iſt dann bei der 
Hochzeitsfeier der Feſtordner, der auch die Bewirthung 
der Gäſte und die Tanzordnung zu überwachen hat. 
Jüngſt wurde in dem Dorfe Groß⸗Brüskow bei einem 
Großbauern eine Hochzeit gefeiert, an welcher etwa 
300 Perſonen theilnahmen und welche vier Tage 
dauerte. Zur Bewirthung waren erforderlich: 
8 Kälber, 1 Rind, 4 Schweine, 150 Hühner, 3 Zentner 
Fiſche, 16 Zentner Mehl, 2 Zentner Butter, 700 Eier, 
10 Tonnen Bier, 300 Liter Spirituoſen u. ſ. w., ſo 
daß eine ſolche Hochzeitsfeier rund 2000 Mark koſtet, 
wenn man alle aus der Wirthſchaft entnommene Pro- 
dukte zu Marktpreiſen berechnet. 
———.—— ———.üUt Kü ————r—ů— 

Lokales. 
Thorn, 11. November. 


— [Schulreviſion.] Die für dieſe 
Woche in Ausſicht genommene Reviſion der 
Bromberger Vorſtadtſchule durch Herrn Kreis- 
ſchulinſpektor Richter iſt auf Wunſch des Herrn 
Erſten Bürger meiſters Dr. Kohli auf die zweite 
Hälfte der nächſten Woche verſchoben worden, 
damit er der Prüfung beiwohnen kann. 

— [Sonntagsruhe im Barbier⸗ 
Gewerbe.] In Betreff der Sonntagsheili⸗ 
gung im Betriebe des Barbiergewerbes hat das 
Kammergericht entſchieden, daß auch ein geräuſch⸗ 
loſer Handwerks» und Gewerbebetrieb, alſo der 
Betrieb des Barbiergeſchäfts, wenn er an Sonn⸗ 


Als muth⸗ a 


ie 


. 


* 


und Feſttagen in einem offenen, d. h. Jeder⸗ 


mann zugänglichen Geſchäftslokale in gewohnter 
Weiſe und ſogar während der Stunden des 
öffentlichen Gottesdienſtes fortgeſetzt wird, ge⸗ 
eignet iſt, die Sonn⸗ und Feſttagsfeier zu ſtören. 
e (Landwirthſchaftliches.] Wohl 
ſelten unterſcheiden ſich zwei aufeinander folgende 
Jahre ſo in der Kartoffelernte, wie das gegen⸗ 
wärtige von dem vergangenen, denn es gab im 
vorigen Jahre ſo wenig, daß auf den meiſten 
Stellen die Schweine mit Rüben und Schrot 
gemäſtet wurden, und in dieſem Jahre ſind 
100 bis 150 Scheffel vom preuß. Morgen ge⸗ 
erntet worden. Selbſt der leichte Boden hat 
trotz der großen Dürre noch gut gelohnt. Auch 
die Rüben, die meiſtens ſchlecht aufgegangen 
und wenig Hoffnung gaben, erholten ſich im 
Spätſommer und lieferten noch verhältnißmäßig 
gute Erträge. Die Winterſaaten ſtehen hoffnungs⸗ 


voll, nur befürchtet man ein Ueberwachſen der 3 
zu früh geſäeten und wird fie auf leichterem, 


Boden ſchon gelb. 

— [Ein ähnlicher Lotterieunfall) 
wie der bei der Mühlhauſener Kirchenbau⸗ 
lotterie, ſollte, wie dem „Berl. Tagebl.“ von 
einem Augenzeugen mitgetheilt wurde, am 
letzten Sonnabend, dem letzten Ziehungstage, 
auch bei der 187. Königlich⸗Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie vorgekommen ſein. Dem gegenüber 
erfährt die „Voſſ. Ztg.“ von maßgebender 
Seite, daß die Ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie am Sonnabend ordnungsmäßig und 
ohne Zwiſchenfall verlaufen iſt. 

[Zur Stadtverordnetenwahl.] 
Wie wir hören, ſoll ſeitens der ſtädt. Lehrer 
Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald als Kandidat 
für die Stadtverordneten wahlen aufgeſtellt 
werden. Da die Lehrer hieſiger gehobener 
Schulen mit Recht zur Kommunalſteuer heran⸗ 
gezogen worden ſind, ſo wird die Bürgerſchaft 
es auch erklärlich finden, wenn die Lehrer dar⸗ 
nach ſtreben, an dem Wohl und Wehe unſerer 
Stadt thätigen Antheil zu nehmen. In Brom⸗ 
berg, Königsberg Oſtpr., Spandau, Liegnitz, 
Münſter u. a. Orten ſind ſtädt. Lehrer ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren mit einem Mandat 
als Stadtverordnete betraut. 

— [Zur Wahl] der Abgeordneten und 
Stellvertreter in den Gewerbeſteuer⸗Ausſchüſſen 
für die Steuerklaſſe III und IV auf die Rech⸗ 
nungsjahre 1. April 1893 bis dahin 1896 
ſtehen folgende Termine im oberen Saale des 
Schützenhauſes an: Für die Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe III Montag, 14. November, Vorm. 10 Uhr; 
für die Gewerbeſteuerklaſſe IV im 1. Wahl⸗ 
bezirk Dienſtag, 15. November, Vorm. 10 Uhr 
und im 2. Wahlbezirk Dienſtag, 15. November, 
Vorm. 12 Uhr. 

Im Handwerkervereinl hielt 


einen Vortrag über das Thema: „Der 10. No⸗ 
vember, ein dreifacher Gedenktag'. 
Der Vortragende führte aus, daß dieſer Tag 
der Geburtstag dreier deutſcher Helden ſei, die 
uns Deutſchen unvergeßlich ſein müſſen, näm⸗ 
lich Luthers, Scharnhorſts und Schillers. 
Luther ſei der Held des Geiſtee, der aus 
geiſtiger Knechtſchaft und vom römiſchen Drucke 
das deutſche Volk errettete, dem wir es ver⸗ 
danken, daß wir noch heute dis ſtolze Wort 
ſprechen können: „Nach Kanoſſa gehen wir 
nicht!“ Scharnhorſt ſei der Held des 
Schwertes, der durch ſeine Reorganiſation der 
preußiſchen Armee dazu beigetragen hat, daß 
unſer Vaterland von franzöſiſchem Joche be⸗ 
freit wurde, und dem daher der Ehrentitel: 
„der deutſchen Nation Waffenſchmied“ mit 


4 


* 


0 


E 


geſtern der Redakteur dieſer Zeitung, Dr. Paſig, — 
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vollem Recht gebühre. Schiller aber ſei 
der Held der Schrift. Die Begeiſterung für 
das deutſche Vaterland, die ſich nach ſeiner 
tiefſten Erniedrigung des deutſchen Volkes, der 
deutſchen Jugend bemächtigte, ſei ganz beſonders 
auch durch Schillers Schriften hervorgerufen 
worden. Mehr noch, als alle lebenden Pa⸗ 
trioten, hätten Schillers Poeſien zu der ſchweren 
Aufgabe beigetragen, die Deutſchen zu einer 


— Nation wieder zu vereinigen; er, der Liebling 


des Volkes, habe es verſtanden, durch ſeine 
jchwungvolle und gedankenreiche Sprache auch 
die widerſtrebendſten Herzen zu gewinnen, die 
kälteſten mit ſich fortzureißen, alle zu mann⸗ 
hafter Geſinnung zu begeiſtern. Dieſe drei 
deutſchen Helden aber ſollten uns ſteis vor 
Augen ſtehen, damit die Einheit und Einigkeit 


— unſeres deutſchen Vaterlandes nie gefährdet 
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eee Pon A en der etzten Zeit 
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„ſchädigung zu verzichten. 


2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


werde durch innere und äußere Feinde. — An 
den mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine kurze Debatte. Die im 
Fragekaſten vorgefundene Frage: „Woher kommt 
es, daß bei Nebel Gebäude, Bäume und ſonſtige 
größere Gegenſtände viel größer, auch näher 
erſcheinen, als es in Wirklichkeit iſt?“ wurde 
von Herrn Prof. Feyerabendt in eingehender 
Weiſe beantwortet. Dem weiter im Frage⸗ 
kaſten ausgedrückten Wunſche, daß Herr Böttcher 
noch einmal das Bohren viereckiger Löcher vor⸗ 
führen möge, kann nicht entſprochen werden. 
Schließlich wurde noch die geplante Fahrt nach 
Kulmſee zur Beſichtigung der Zuckerfabrik be⸗ 
ſprochen, wobei der Vorſitzende, Herr Baurath 
Schmidt, noch die Beſichtigung der dortigen 
renovirten katholiſchen Kirche empfahl. 

— [Schwurgericht] Die letzte diesjährige 
Sitzungsperiode nimmt unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts⸗Direktors Splett am 5. Dezember d. J. 
ihren Anfang. Als Geſchworene ſind folgende Herren 
einberufen worden: Kaufmann Ferber aus Strasburg, 
Gemeindevorſteher Raguſe aus Schwarzbruch, Haupt⸗ 
mann a. D. Seher aus Oſtrometzko, Bürgermeiſter 
a. D. Kallweit aus Kulm, Beſitzer v. Zeddelmann 
aus Rudak, Kaufmann Pick aus Strasbucg, Admini⸗ 
ſtrator Runge aus Karbowo, Spediteur v. Bulinski 
aus Strasburg, Beſitzer Horſt aus Borowno, Hotelier 
Lorenz aus Kulm, Gutsbeſitzer Wendland aus Wonſin, 
Beſitzer Bartel aus Ober⸗Neſſau, Maurermeiſter Ulmer 
aus Kulmſee, Buchhändler Ernſt Schwartz aus Thorn, 
Amtsvorſteher Jabs aus Schwarzbruch, Beſitzer Moede 
aus Gurske, Rittergutsbeſitzer Plehn aus Joſephs⸗ 
dorf, Rittergutsbeſitzer von Boltenftern aus Battlewo, 
Zimmermeiſter Schulz aus Kulm, Kaufmann Weſſo⸗ 
jkowski aus Briefen, Bankier Hirſchberg aus Kulm, 
Poſthalter Herzberg aus Kulm, Seminarlehrer Ko⸗ 
walewski aus Löbau, Gutsbeſitzer Frohwerk aus 
Sugainko, Beſitzer Joppe aus Kulm Neudorf, Kauf⸗ 
mann Fauſtmann aus Gollub, Reichsbankvorſteher 
Gnade aus Thorn, Beſitzer Marohn aus Gurske, Be⸗ 
ſitzer Stern aus Lippinken, Rittergutsbeſitzer Brehmer 
aus Zegartowitz. 


infolge der Thätigkeit der vielen Poſtfachſchulen 
derart geſtiegen, daß die Poſtbehörde einen 
großen Theil der jungen Leute, welche die 
Annahme für dieſen Beruf nachſuchen, zurück⸗ 
weiſen muß. Die Ausſichten der jungen Leute, 
die ſich dem niederen Poſtfach zu widmen ge⸗ 
denken, ſind deshalb nicht gerade günſtig. Bis 
dahin zahlte die Poſtbehörde den Poſtgehülfen 


4. nach einer Probezeit von einigen Wochen eine 


Entſchädigung von 50 Mark monatlich, welche 
Summe ſich aber, je nach den örtlichen Preis⸗ 
verhältniſſen, um eine Kleinigkeit erhöhte. 
Kürzlich hat ſich die Poſtbehörde veranlaßt 
geſehen, die jungen Leute bei der Annahme zu 
verpflichten, im erſten Jahre auf jede Ent⸗ 
Jedenfalls dürfte in 
nächſter Zeit der Zudrang bedeutend nachlaſſen, 
da fich infolge dieſer Beſtimmung die Koſten 
für die Ausbildung bedeutend erhöhen. 

— [Warnung, Flurbeleuchtung.] Ein Pro⸗ 
zeß, der auf kriminaliſtiſchem Gebiete ſowohl als auch 
auf dem Zivilwege ſchwebt, iſt von einſchneidender 
Wirkung für die Hausbeſitzer und ſoll hier als drin⸗ 
gende Mahnung an diejenigen, welche der Beleuchtung 
der Treppen und Flure nicht die genügende Aufmerk⸗ 
3 widmen, mitgetheilt werden. Im Hauſe Nr. 16 

er Anklamerſtraße zu Berlin ſuchte am 27. Septbr. 
Abends etwa um ¼7 Uhr der Kürſchner H. Blanari 
den Kürſchner Hellmann auf. Als Blanari gegen 
7 Uhr den Rückweg antrat, waren die Treppen nicht 


VI. Weseler 
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beleuchtet; er trat fehl, ſtürzte aus dem erſten Stock 
hinab und ſchlug unten mit dem Kopf auf einen 
eiſernen Fußabkratzer. Der Hauswirth, Rentier W., 
brachte den Verletzten zunächſt zu dem Dr. Prietſch 
in der Anklamerſtraße und dann nach Hauſe. Der 
Zuſtand des Verletzten verſchlimmerte ſich in der Nacht 
derart, daß ein hinzugezogener Arzt die Ueberführung 
Blanaris nach dem jüdiſchen Krankenhauſe veranlaßte. 
Hier iſt er am Sonntage infolge des Sturzes ge⸗ 
ſtorben. Die Staatsanwaltſchaft hat die gerichtsärzt⸗ 
liche Oeffnung der Leiche angeordnet. Die Folge dürfte 
ſein, daß gegen W. ein Strafverfahren wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange er⸗ 
öffnet werden wird. Gleichzeitig hat die hinterblieben⸗ 
Frau mit ihren 7 Kindern den Rechtsanwalt Dr. Mar⸗ 
kuſe in der Dresdenerſtraße mit der Führung ihrer 
Angelegenheit betraut, die darin beſteht, daß W. um 
monatliche Unterſtützungsgelder von 160 M. verklagt 
werden ſoll, ſobald ein Vormund beſtellt worden iſt. 
Zum Glück iſt der Hauswirth bei dem Stuttgarter 
Verein gegen haftpflichtige Unfälle verſichert, der unge⸗ 
ſäumt ſeinem Verſicherten zu Hilfe gekommen iſt. — 
Im Anſchluß hieran dürfte die Mittheilung für die 
Hausbeſitzer von Intereſſe ſein, daß der Vorſtand des 
hieſigen Hausbeſitzer Vereins mit dem Stuttgarter 
Verſicherungs⸗Verein ein Abkommen getroffen hat, wo⸗ 
nach deſſen Mitgliedern ganz bedeutende Prämien⸗Er⸗ 
mäßigungen für die Haftpflicht⸗Verſicherungen gewährt 
werden. Eine Anzahl Mitglieder des hieſigen Haus⸗ 
befiger Vereins find bereits verſichert und kann eine 
ſolche Verſicherung den Hausbeſitzern nicht genug em ; 
pflohlen werden, denn ein einziger Unfall kann die 
Exiſtenz von manchem Hausbeſitzer in Frage ſtellen. 
— Ueber alles Nähere iſt der Vorſitzende des Haus ⸗ 
beſitzer⸗Vereins, Herr Baumeiſter Sand, in der Lage, 
Auskunft zu ertheilen. 

— [Einen ſtrengen Winter] pro 
phezeit die Vogelwelt. Im Norden und Oſten 
unſerer Provinz ſind ſeit voriger Woche be⸗ 
ſonders auf den Ebereſchen kleinere und größere 
Schaaren des ſchwediſchen Hakengimpels 
(Pinicola enucleator) beobachtet worden. Dieſe 
Vögel, welche nur vor und in ſtrengen Wintern 
aus ihrer ſchwediſchen Heimath zu uns kommen, 
waren zuletzt im Jahre 1888 hier erſchienen. 
Unter allen Wetterpropheten verdient die Vogel⸗ 
welt jedenfalls das größte Vertrauen. Im 
Uebrigen freilich merkt man in der Natur noch 
wenig von dem Nahen des Winters, ja die 
Witterung iſt bisher noch ziemlich mild ge⸗ 
weſen und man konnte öfters zum zweiten 
Male blühende Bäume ſehen. Die Wieſen 
ſtehen noch in friſchem Grün und in den 
Teichen find die Fröſche noch munter. Ja es 
wurden uns heute ſogar aus einem Garten der 
Bromberger Vorſtadt ſtammende, zum zweiten 
Mal blühende Veilchen in unſere Redaktion ge⸗ 
bracht. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen! erhalten wir aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
folgende amtliche Mittheilung: Nach amtlicher 
Mittheilung iſt die Cholera in Mlawa in ver⸗ 


kommen. Es werden ferner Choleraerkrankungen 
aus Naſielsk, zwiſchen Nowo Georgiewsk und 
Mlawa belegen, gemeldet. 

— [Markt.] Der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 

ſident zu Marienwerder hat geſtattet, daß der 
auf nächſten Montag, den 14. d. Mts. in 
Graudenz angeſetzte Krammark abgehalten 
werden darf, ebenſo am 17. d. Mts. der Pferde⸗ 
und Krammarkt in Kulm. 
[Die Schweine⸗Einfuhr] aus 
dem Auslande iſt in jüngſter Zeit recht erheblich 
geweſen. In den letzten acht Tagen ſind 
604 Stück dieſer begehrten Borſtenthiere hier 
eingeführt worden, darunter allein 508 über 
Alexandrowo aus Rußland. Der Reſt ſtammt 
aus Oeſterreich. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter den Viehbeſtänden des 
Pfarrhufenpächters Albert Kaminski und des 
Ackerbürgers Friedrich Treichel in Brieſen, des 
Käthners Franz Lewandowski und Mathias 
Roginski in Michalken, des Gutes Bahrendorf, 
des zum Rittergut Mgowo gehörigen Vorwerks 
Baumgarten und auf dem Anſiedelungsgute 
Dembowalonka, Ke. Briefen. — Erloſchen 
iſt die Seuche unter den Viehbeſtänden auf 
den Gütern Gr. Czappeln, Wangerin und des 
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ſtärkten Maße aufgetreten. Seit dem 6. d. M. 


unter den Rindvieh⸗ und Schafbeſtänden des 
Gutes Kuczwally, unter dem Rindvieh des zum 
Gute Papau gehörigen Vorwerks Elsnerode, 
unter dem Rindvieh auf den Gütern Kelpien 
und Marienhof, Kr. Brieſen, in den Ortſchaften 
Gr.⸗Wibſch, Eichenau und Gut Biskupitz, ſo⸗ 
wie unter dem Vieh des Herrn Gutsbeſitzers 
Kühne⸗Birkenau. 

— [Gefunden] wurde ein Schirm am 
Poſtſchalter. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,11 Meter unter Null. 


A Podgorz, 11. November. [Generalverſammlung.] 
Geſtern hielt die Liedertafel eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung im Vereinslokale ab. Der Bericht 
über das ſtattgefundene 1. Wintervergnügen ergab, 
trotzdem daſſelbe ſchwach beſucht war, einen Ueber⸗ 
ſchuß von einer Mark. Als zweiter Punkt ſtand auf 
der Tagesordnung: Berathung des neuen Vereins⸗ 
ſtatuts. Daſſelbe iſt von einer Kommiſſion von 5 
Mitgliedern entworfen und gelangte mit einigen 
Aenderungen zur Annahme. — Ein Mitglied hat 
ſeinen Austritt erklärt; ein anderes wurde neu auf⸗ 
genommen. Zum Schluſſe legte der Herr Vorſitzende 
fein Amt nach 2½ jähriger Thätigkeit nieder. 


— — 
Kleine Chronik. 


» Intereſſanter Prozeß. Das Berliner 
Schöffengericht hat am Donnerjtag die Beleidigungs⸗ 
Hage des Redakteurs der „Antiſ. Korr.“ gegen den 
früheren verantwortlichen Redakteur der „Mitth. 
aus d. Ver. z. Abwehr des Antiſ.“ Herrn Jo- 
hannes Buchholz zurückgewieſen und letzteren freige⸗ 
ſprochen. In einem Artikel über den Xantener Prozeß 
hatte die „Antiſ. Korr.“ geſchrieben, daß im Talmud 
der Ritualmord gepredigt werde, ſei niemals von 
Antiſemiten behauptet worden, was von ihnen ver⸗ 
muthet werde, ſei, daß es eine geheime, nur unter 
wenigen Angehörigen eines Stammes, wahrſcheinlich 
des Stammes Levi weiterverbreitete Tradition ſei, daß 
Chriſtenblut für den Ritus gebraucht werden ſoll, 
wenn man ſeiner habhaft werden könne. Und Bu: 
ſchoff gehöre zum Stamme Levi! — Die „Mitth.“ 
hatten dazu bemerkt: „Das iſt ſehr fein ausgedacht; 
aber die Hintermänner der „Antiſ. Korr.“ müſſen von 
ihrem Publikum ſehr niedrig denken, wenn ſie meinen, 
daſſelbe würde in dieſer Ausrede etwas Anderes ſehen, 
als einen himmelſchreienden Beweis für ihre Feigheit 
und Verlogenheit.“ Der Redakteur der „Antiſ. Korr.“ 
Herr Erdmannsdörffer erhob dieſerhalb die Beleidi⸗ 
gungsklage. Der Vertheidiger des Herrn Buchholz, 
Rechtsanwalt Träger machte geltend, die Bemerkung 
der „Mitth.“ richte ſich gegen die Hintermänner“ der 
„Antiſ. Korr.“, der Redakteur ſei höchſtens der Vorder⸗ 
mann. Das Gericht lehnte den vom Beklagten ange⸗ 
botenen Beweis, daß die Antiſemiten allerdings be⸗ 
hauptet hätten, daß der Talmud den Ritualmord 
predige ab und ſprach Herrn Buchholz frei. 

„Ein Alterthumsforſcher. Die Lorbeeren, 
welche ſich gegenwärtig die Reichskommiſſare für die 
Limesforſchung erwerben, hatten einen eifrigen Alter⸗ 
thumsfreund im Remsthal nicht ruhen laſſen, auch 


Heutiger 


hatten ſich feine Freunde über feinen Eifer luſtig ge⸗ 
macht, ohne daß er ſich in ſeiner Arbeit hätte beirren 
laſſen. Obſchon er lange Zeit nicht den geringſten 
Topfſcherben fand grub er fleißig weiter Endlich 
ſchien ihm das Glück günſtig. Triumphirend kam er 
neulich mit einem kurzen Römerſchwert ins Wirthshaus 
und bald ging das alte Eiſen am Stammtiſche von 
Hand zu Hand. Es wurde beſchloſſen die Waffe einer 
Stuttgarter Autorität zur näheren Prüfung und et⸗ 
waigen Einverleibung in das Alterthumsmuſeum zu 
überſenden. Schon nach wenigen Tagen kam jedoch 
die Sendung in die Hände des Limesforſchers zurück. 
In dem Begleitſchreiben ſtand, man könne das Schwert 
nicht annehmen, es ſei ja die „Dedikation“ einer ge⸗ 
ſchichtlichen Perſönlichkeit an den Finder. Dieſer war 
nicht wenig erſtaunt über den unerwarteten und zuerſt 
unerklärlichen Aufſchluß. Er betrachtete jetzt die Klinge 
nochmals mit großer Aufmerkſamkeit und bemerkte 
dabei fein eingravirt die Worte: „Julius Cäſar ſeinem 
lieben S 8 
— — ———  emsmmeeme 


3 citerariſches. 


Jugend erinnerungen von Eugen 
Richter. Unter dieſem Titel ſchildert der bekannte 
Abgeordnete in einem Büchelchen, welches ſoeben im 
Buchhandel zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pfg. erſchienen 
iſt, in 24 Kapiteln in launiger Weiſe ſeinen Lebens⸗ 
lauf bis zu feinem dreißigſten Lebensjahre, ſeinen 
Bildungsgang, ſeine Konflikte mit der Regierung bis 
zu ſeiner Verabſchiedung als Regierungsaſſeſſor und 
feine ſonſtigen Jugenderllebniſſe bis zur erſten Reichs, 
tagswahl. Das Leſen dieſer „Jugenderinnerungen“ 


Beſitzers Klempahn in Kl.⸗Czappeln, Kr. Briefen, | hat uns großes Vergnügen bereitet. 


IeiberrntiheßRohung, 


1. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, vom 
1. April zu vermiethen. 


4 — . a 
Schon mehrfach — fo erzählt man der „Magd. Zig.“ — 


a peten 


in den neueſten 1 empfiehlt 
illigſt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr., 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Oeffentliche Vergebung der Lieferung 
von Betriebsmaterialien für das Rechnungsjahr 
1893/94 und zwar: 167 000 kg. raffinirtes und 
340 000 kg. rohes Rüböl, 860 000 kg. Petroleum, 
620 000 kg. Mineralöl zum Schmieren der Loko⸗ 
motiven und Wagen, 7760 kg. Wagen⸗ u. Zimmer ⸗ 
lichte, 21000 kg. Rindertalg, 50 C00 kg. Kienöl 
bezw. Putzöl, 330 000 kg. Paraffinöl, 33 300 kg. 
Seifen, 14060 kg. Kupferpitriol, 285 000 kg. bunte 
und weiße Putzbaumwolle, ſowie der Bedarf an 
Bitterſalz, Klebeſtoff, Soda, Putzpulver, weißer 
Kreide und Schmirgelpapier. Termin zur Ein⸗ 
reichung der Angebote am 6. Dezember d. J., 
Vorm. 11 Uhr, im Materialienbureau. Ange⸗ 
bote müſſen bis zu dieſem Termin mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebs⸗ 
materialien zum Termin am 6. Dezember d. J.“ 
und der Adreſſe: „Materialien⸗Bureau der Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg“ verſchloſſen 
koſtenfrei eingereicht ſein. 

Nakel. Die Arbeiten und Lieferungen zur Ver ⸗ 
legung der Chauſſee bei Trzeciewnica 
(3 km. von Nakel) auf 160 Mtr. Länge, ſollen 
öffentlich vergeben werden. Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Chauſſeeverlegung“ bis Dienſtag, den 
22. November, Vorm. 11 Uhr, an die Eiſen⸗ 
bahn⸗Bauverwaltung einzureichen. 


—ĩͤ— . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. November. 

Fonds jehr feit. 10.11.92. 
Ruſſiſche Banknoten 200,80 250,50 
Warſchau 8 Tage 200,60 200,25 

Reichsanleihe 3½% . 100,000 100,09 

Pr. 4% Conſols . 106,80] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 63,60 63,40 
do. iquid, Pfandbriefe 61,00 60,50 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 9700] 96,60 

Diekonto- Comm. Antheile 184,70 183.90 

Oeſterr. Creditaktien R 168,300 165,70 

Oeſterr. . 170,05] 169.95 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,500 154,75 

April-Mai 156,50] 157,00 
Loco in New-York 75½ | : 76%, 
Roggen : loco 140,00 142,00 
Nobbr. 137,75 139,00 
Novbr.⸗Dezbr. 137.75] 139,00 
April Mai 139 25 140,50 
Nüböl: Novbr.-Dezbr. 52,20] 52,30 
April-Mai 52,20] 52,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,30 
do. mit 70 M. do. 32,50 32,60 
Nopbr. 70er 31,50 31,60 
April⸗Mai 70er 32,90] 33,00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,50 Gd. —.— ber. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,00 „ —,.— 
Novbr. S Bo ke) 


nn 
TFelegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. November. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde eine in Berlin erſchienene anar⸗ 
chiſtiſche Zeitung, welche den Titel „Arbeiter⸗ 
zeitung“ trug, von der Polizei mit Beſchlag 
belegt. Die Zeitung ſollte als Demonſtration 
für den 11. November, dem Hinrichtungstage 
der Anarchiſten in Chicago, gelten. Der Heraus⸗ 
geber der Zeitung, namens Leimert, hat der 
Polizei ſo zeitig von dem Erſcheinen derſelben 
Anzeige gemacht, daß noch die ganze Auflage 
von den erſchienenen Beamten konfiszirt werden 
konnte. 8 

Hamburg, 11. November. Auf die 
energiſche Forderung der Bürgerſchaft, hat der 
Senat nunmehr geſtattet, daß die Feuerbeſtattung 
in Hamburg endlich in Kraſt trete, ebenſo daß 
Leichen von Auswärts Verſtorbenen hier ver⸗ 
brannt werden können. 

Paris, 11. November. Zahlreiche Fremde 
verlaſſen aus Furcht vor neuen Dynamit⸗ 
Attentaten Paris. Viele Beamte, die die Rache 
der Anarchiſten befürchten, ſchicken ihre Fa⸗ 
milien fort. Der „Temps“ glaubt, daß die 
Attentate ſich wiederholen werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wer 


sich für die an's Wunderbare grenzen- 
den Heilerfolge des Prof. Wundram 
aus einer 60jährigen Thätigkeit 
interessirt, verlange das weltberühmte 


Grosse 2 3000-1000 „ Herrmann Seelig,| __Sabeten- u. Warbenhandlung. || Buch aber Anwendung praktischer Vak, 

f ” u „ reiteſtr. . mittel. ersand gegen Einsendung 
Gewinn-Ziehung am 17. November 1899, 2 2923 18306—Photographiſches Atelier [von 30 Piz. in Brietmarken, franco 
1 = en ohne mr zahl- 10 5 100010000 8 I II. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 5 6 ver N er u s Sohn 
bar. L k (11 Loose = 30 M.) mit — : u “ x 
en Rin — . — opel 46 3 83312830 en Eine kleine Wohnung Zuhaber: O. Kleiner. 

Carl Heintze, 3%, 2 040 ene eee eee Hausfrauen Achtung! 

5 7 mir ” 3 Zi e i d . . 
„Pl, Unter dm nen 2, eee eee er, Strickwolle 2 Großer Ausverkauf 
Versand der Loose auch unter Nachnahree, S888 Gew. — 318800 K. eat: e | eigen Qualitäten empf Ki 1 fin Min 

und Küche zu bermiethen. . K aurl fer bmalll. 
2 Diverſe große und mittler in möbl. Zimmer und Burſchengelaß, par- ö eiligegeiſtſtr. 18 

Taden = W h ö terre, zu verm. Kulmerſtr. Nr. Il. Preisselbeeren, zu noch 3 A een ee 3. B. Eimer, 

Fahrt fort zn bermieihen." Ben wünscht, in den Hä 5 Sandee 5 d 11 b rn p. ſagang b. oft DREI An _ 282 It im Duden, , Adeiph. | oe, Then u. Roffelaunen e. 
auch der Laden allein. Näheres del Herrn | find zu . — „ 2 gut möbl. Zim., fep. Genen el — 74 5 Fabriklager emaillirter Kochgeschirte, 


Kaufmann Petzolt. 
Eulmerftraße 9: 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ferdinand Leetz. 


Wohnungen 


1 möblirtes Zimmer und Cabinet zu ver⸗ 
miethen 


Adolph Leetz. 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


Gerechteſtr. 6, I. 


3. v. Tuchmacher- u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 
Tüchmacherſtr. 7 iſt I kl. mol. Zim. 3. verm. 
T möbl immer zu verm. Tuchmacheritr. 20. 
IF. möbl. Zim. zuverm. Paulinerſtr. 2,111. 
Tal e berm-ihnden Eisierhuahe | klei, 


wie neu. 


Baldigſt zu verkaufen: 
1 Converſ. Lexikon (Meyer) neueſte 
Ausgabe, Göethe's Werke und ca. 
80 Bd. Engelhorn's Roman⸗Bibliothek 


Brückenstr. 15, 2 Tr. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ein Kellnerlehrling 


wird verlangt. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
dieſes Jahr folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus: 

u. bei der I. Abtheilung 

1. Herr Konrad Adolph 

2 Nathan Hirſchfeld 

8. Theodor Kolleng 

4. „ Auguſt Glogau 

b. bei der IL. Abtheilung 

1. Herr Hugo Dauben 

2. „ Guſtav Fehlauer 

3. „ Friedrich Wegner 

4. „ Carl Guſtav Dorau 

c. bei der III. Abtheilung 

1. Herr Oskar Kriwes 8 

2. „ Ferd. Gerbis 

3. „ Hermann Kolinski 

4. „ Reinhard Uebrick. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 

änzungswahlen zu a, b und o auf die 
. — von 6 Jahren werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abth, auf 
Montag, d. 14. Novbr. 1892, 

Vorm. von 10—1 Uhr und 
Nachm. von 3—6 Uhr, 


2. die Gemeindewähler der II. Abth. auf 


Mittwoch, d. 16. Novbr. 1892, 
Vorm. von 10—1 Uhr, 


3. die Gemeindewähler der I. Abth. auf 
Donnerſtag, d. 17. Novbr. 1892, 


Vormittags von 10 —12 uhr, 


hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 


Tagen und Stunden im 


Magiſtrats-Sitzungs-Saale 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 


vorſtande abzugeben. 


Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 


zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
I. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen ($$ 16, 22 der Städteordnung). 
Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 
1, für die III. Abtheilung am 
21. November 1892, 
2. für die II. Abtheilung am 
23. November 1892, 
3. für die J. Abtheilung am 
24. November 1892 
ftatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Thorn, den 11. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Steuern pp. für das III. Viertel⸗ 
jahr 1892/93 (October bis einſchließlich 
Dezember 1892) müſſen bis ſpäteſtens 15. 
d. Mts. an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
bezahlt werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 
auch jetzt ſchon Zahlungen entgegengenommen 
werden. 8 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitreibung 
e 


in. 
Thorn, den 2. November 1892. 
Der Magiſtrat. 

Steuerabtheilung 

Bekanntmachung. 

Montag, d. 14. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 

findet im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau 

ein Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum Verkauf gelangen aus dem Belauf 
Guttau ca. 300 rm Kloben und 40 rm 
Stubben aus dem alten Einſchlage. 

Zugleich wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das geſammte Derbholz (d. h. 
Bauholz, Kloben und Knüppel) der dies⸗ 
jährigen Schläge in Guttau bereits ver- 
kauft iſt. 

Thorn, den 27. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an 
Stelle der ausſcheidenden Herren 

M. Schirmer, 

E. Dietrich, 

G. Fehlauer, 

C. Matthes 
habe ich einen Wahltermin auf 

Mittwoch, den 30. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 

im Micolal'ſchen (früher Hildebrandt'ſchen) 
Lokale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termine ergebenſt ein. 

Thorn, den 11. November 1892. 

Der Walkommiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Papier pro Etatsjahr vom J. April 1893/94 
für die Gerichte des Landgerichtsbezirks, 
das Landgericht und die Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. Erforderlich ſind ungefähr: 
57 Ries Kanzlei (Mundirpapier) Klaſſen⸗ 
zeichen 2b und Za, 
171 Ries Konzeptpapier Ae 4b, 
7 Ries Packpapier Klaſſenzeichen 5a u. öb, 
16 Ries Actendeckelpapier (weiß und blau) 
Klaſſenzeichen 7b 
der Tabelle U1 der Vorſchriften für 
die Papierlieferung zu amtlichen 
wecken vom 17. November 1891 — 
. M. Bl. pro 1892 S. 9 — 
1,50 Ries Löſchpapier 
das Ries zu 1000 Bogen. 
Schriftliche Angebote mit Proben von 
Löſchpapier ſind bis einſchließlich den 15. De⸗ 
cember d. J. an die Gerichtsſchreiberei! des 
Landgerichts einzuſenden. Daſelbſt können 
auch die Lieferungsbedingungen eingeſehen 
oder abſchriftlich gegen Erſatz der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 
5 erfolgt bis zum 22. Decem- 
r 


Thorn, den 8. November 1892. 
Der Landgerichts Präſident. 


be 


Montag, 14. November 1892, Abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder-Abend BG 


{ von - 
1. Behufs Vollziehung der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeſteuerklaſſe IV Anton Schott, Kgl. Pr eUSS, Kammersänger, 


wird der Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahl⸗ unter Mittwirkung des Pianisten Max Laupichler. 
— die Stadt Thorn und der Wahlkreis 11 den übrigen Theil des Kreiſes Thorn Programm: 1. Sonate 72 7, 1, Satz von Besthofen: (Max es 2. An 
umfaßt. { 8 : 3 die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott.) 3. a. Des Abends; b. Ara- 
In dem Wahlbezirk I find 8 und in dem Wahlbezirk 115 W zu wählen, besken; e. Fantasiestück von Sap. (Max Katie, 4, a. Des Sängers 
2. Der Steuerausſchuß der Klaſſe IV wird im Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Fluch von Esser; b. Aufenthalt von Schubert; c. O danke nicht von Franz, 
Unterausſchüſſe getheilt, deren örtliche Bezirke den Wahlbezirken, und deren Mitglieder- (Anton Schott.) 5. a. Am stillen Heerd; b. Walthers Preislied aus den Meister- 
zahl der Zahl der in den beiden Wahlbezirken zu wählenden Abgeordneten entſprechen.] J singern; c. Liebeslied a. d. Walküre von Wagner. (Anton Schott.] 6. a. Prä- 
Marienwerder, den 29. Oktober 1892. 5 ludium; b. Valse von Chopin; c. Mazurka von Godard. (Max Laupichler.) 7. a. 
Königliche Regierung, O sieh mich nicht so lächelnd an von Nicolai; b. Guten Abend lieber Mond- 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. schein von Grädener; c. Wanderlied von Schumann. (Anton Schott.) 


Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in den Gewerbeſteuer⸗Ausſchüſſen ] Numm. Platz Mk. 3,00, Stehplatz Mk. 1,50, Schüler- und Schülerinnen- 
für die Steuerklaſſen III 1 a een 1. April 1893 WW 5 Billets a Mk. 1,00, 
is dahin 3. 5 2 

Gemäß Art. 4 der Uegergangsbeſtimmungen vom 20. Mai 1892 ſind die erſt⸗ alter ambeck, Buchhandlung, Thorn. 
maligen Wahlen der Mitglieder der Gewerbeſteuerausſchüſſe nach dem Gewerbeſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1891 für die Klaſſe III von denjenigen Steuerpflichtigen zu bewirken, 
deren bisheriger Steuerfatz 36 Mark oder mehr beträgt, für Klaſſe IV von Steuer 
pflichtigen mit einem bisherigen Steuerſatze von weniger als 36 Mark mit Ausnahme 
der nach § 7 des genannten Geſetzes als unbedingt frei zu bezeichnenden Gewerbetreiben⸗ 
den — Ertrag unter 1500 Mark oder Anlage- und Betriebskapital weniger als 3000 
Mark —. Der Kreis Thorn mit den Städten Thorn, Culmſee und Podgorz bildet 
einen Veranlagungsbezirk. 

Behufs Vollziehung der Wahlen der Abgeordneten der Gewerbeklaſſe IV wird 
der Veranlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke getheilt, von denen der Wahlbezirk! 
die Stadt Thorn und der Wahlbezirk I den übrigen Theil des Kreiſes Thorn umfaßt. 
In dem Wahlbezirk 1 find 8 und in dem Wahlbezirk 11 5 Abgeordnete zu wählen. 

Zur Vornahme der Wahl von 5 Abgeordneten und ebenſovieler Stellvertreter der 
Gewerbeſteuerklaſſe Il habe ich einen Termin auf 

Montag, den 14. November er., Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Vornahme der für die Gewerbeſteuerklaſſe IV im Wahlbezirk 1 zu wählenden 
8 Abgeordneten und ebenfalls 8 Stellvertreter auf 

Dienſtag, den 15. November er., Vormittags 10 Uhr, 
und der im Wahlbezirk II zu wählenden 5 Abgeordneten und 5 Stellvertreter auf 

Dienftag, den 15. November er., Vormittags 12 Uhr, 
im oberen Saale des Schützenhauſes, Schloßſtraße, anberaumt, wozu ich die Gewerbe⸗ 
treibenden mit der Verwarnung vorlade, daß, falls die Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt 
wird oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steuer⸗ 
ausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr gemäß § 78 des oben 
citirten Geſetzes auf den Vorſitzenden übergehen. 

Die Magiſtrate der Städte Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie die Ortsbehörden 
des Kreiſes in deren Bezirk ſich Gewerbetreibende der obengedachten Klaſſen befinden, 
haben denſelben dieſe Bekanntmachung fofort, mindeſtens aber 8 Tage vor dem Wahl: 
termin zur Kenntniß zu bringen. 5 

Schließlich bemerke ich noch, daß gemäß § 47 des neuen Gewerbeſteuergeſetzes nur 
ſolche männliche Mitglieder der betreffenden Klaſſe wählbar ſind, die das fünfund⸗ 
Rinde Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
efinden. 
Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Aus: 
übung der Wahlbefugniß zu verſtatten. Aktien⸗ und ähnliche Geſellſchaften üben die 
Wahlbefugniß durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Be⸗ 
auftragten aus; wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes 
nur eins. Minderjährige und Frauen können die Wahl durch Bevollmächtigte ausüben, 
wählbar. find letztere nicht. Niemand darf mehr als eine Stimme abgeben, die Ueber⸗ 
tragung des Stimmrechts iſt unzuläſſig. 

Thorn, den 4. November 1892. 

Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV. 
Krahmer, Königl. Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 9. November 1892. . 
e Wie Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 15 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, der Art. 20, 
21 und 22 der Ausführungs⸗Anweiſung vom 10. April 1892 und der Vorſchriften, be⸗ 
treffend das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter in den 
rn II, Ul und IV, Art. 1, wird hiermit angeordnet und zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht: 


m. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer van und Weißwaarengeſchäft vollſtändſg auf, und 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


. großen Ausverkauf. 
as Lager iſt m 


allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


“Die Cadeneinrichtung iſt billig abzugeben. 
Schoen & Elzanowska. 
Kaiſer⸗Saal, Kaufmänniſcher Verein. 


Bromberger Vorstadt 2. Linie. 
Sonnabend, d. 12. Novbr, 1892; Sonnabend. den 19. November, 


a präcife 8 Uhr Abends, 
Graßernlartins-Masken ball. in den Räumen des Artushofes 


Maskirte Herren 1 M Thegler⸗Vorſtellung i 


Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr: Große Polonaiſe, 
mit darauffolgendem TAM. 
Elysium: Sonnabend Flaki. 4 


geführt von 2 Negern im Nationalkoſtüm. 
Volksgarten. 


Garderoben find zu haben bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 und Abends von 

Heute Sonnabend, den 12. November, 
von 8 Uhr Abends ab: 


6 Uhr ab im Balllokale. 
J. grosses Wurstessen 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
mit nachfolgendem 


Das Comitee. 
Tanzkränzchen, 


„Wiener Galß“, Maker. 
Hierzu ladet ergebenft ein 


Sonntag, d. 13. November: 
Paul Schulz. 


Großer Martins⸗ 
emen iſt die Wohnung des 
— 


Masken- Ball. 
Herrn Amtsrichters y. Kries ſofort zu 


vermiethen. Mellinſtraße 72. 


Maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei. Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr große Feſtpolonaiſe durch 

die Räume des Wiener Café. 

In den Zwiſchenpauſen wird das Publikum 
von gut geſchulten Clowus unterhalten. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei 
C. F. Holzmann, Gerechteſtr. Nr. 20, und des 


f a m Verlage der Aktlengeſellſchaft „Sorte — Abends von 6 Uhr im Balllokal zu haben. 
Jugenderinnerungen V 402 
Heute Sonnabend Herr Pfarrer Stachowitz. 


von 


Eugen Richter Abends von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ u. 


Kollekte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ 
meinde. 


Mitglied des Reichstags und Abgeordnetenhauſes. . 4 £ = 
13 Bogen Oktav. In Leinenband. —.— Leberwürſtchen. Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Preis 1 Mark 50 Pig. Benj. Rudolph.] Sonntag, den 13. November 1892, 


Portofreier Verſand gegen vorherige Eiſendung des Betrages durch die ö = — — Vormittags 9 Uhr: Beichte. x 
7 x ANA Heute Sonnabend, Vormittags 9/, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin S W., Zimmerſtraße 8. Partien von 
mindeſtens 5 eh 1 Mark von mindeſtens 20 Exemplareu à 80 Pfg. if 6 6 ee Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
In dieſem Werkchen ſchildert Eugen Richter in launiger Weiſe feinen Lebens⸗ 8 friſche rütze, Blut⸗ u.] (semeinde, 
lauf bis zu feinem dreißigſten Lebensjahre, feinen Bildungsgang, feine Konflikte mit der Leberwürſtchen Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. a 
O. Romann, Schillerſtr 1. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Sana ni au feiner ne 11 Regierungsaſſeſſor und feine ſonſtigen | bei Rachm. 5 Uhr Herr Prebigg Pfeffert 

ugenderlebniſſe bis zur erſten Reichstagswahl. St er oe r: Herr Prediger Pfefferkorn. 
arkes trockenes Klobenhol Emelnth. Sirde 

a Klafter 12 Mk., ſtets zu haben bei 5 


Sonntag, den 13. November 1892, 
Ad. Tuchler in Seibitfh. 


Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Hermann Blasendorff, 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


Sonntag, den 13. November 1892. h 
Vorm. 9/, Uhr: Beichte nud Abendmahl.“ 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


Rınhilatdonden können die Antiarthrinpillen und Fluid der 
Gichtleidenden Sternapotheke Kempten nicht genug empfohlen 
werden. Von allen Seiten rühmt man die vorzügliche Wirkung. So berichtet 


Herr G. Rödel, Schieferdecker, Passau: 

Ihre Antiarthrinpillen leisten mir gegen alle anderen erfolglosen Anpreisungs- 
mittel die vorzüglichsten Dienste und spreche ich Ihnen dafür meinen besten Dank 
aus. Ich kann Ihr Präparat jedem Gichtleidenden auf’s Beste empfehlen, 

Erbältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk 4.— für die Pillen 
und Mk. 2.50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch nur in den 


Apotheken. _In Stolp_bei Herrn E. Tracht, Anotheker. 
Auf gute B belt 78 ſch 
Bekanntmachung. RER uf gute le i 


neuen Schule zu Moder. 
® 7 2 
Der Hauptgewinn von 90,000 Mk Tiſchlergeſellen Tumpwerſten und Waſſerleitungen. Eine 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
d letzten Weseler Geldlotteri A AAAAAA&A AAA j 
„ el in meine Collect weben Heinrich Tilk Nachf. Verbeſſerte Theerſeife Thorner Marktpreiſe 
Die nächste Ziehung der Weseler 3 Tiſ hl er 60 ef ellen ‚ Auben aus der fgl.bayer. Hefparfümerie⸗Fabrik am Freitag, 11. November. 


Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel, 


Sonntag, den 13. November 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt in der ev. Schule. 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grabia. 
Lotterie findet am 17. November er. auernde C. D. Wunderlich, Nürnberg] Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſchwaaren 
statt. Hauptg. 90,000 2 N Beſchäftigung bei Elske, Kl⸗Mocker.] 4 (prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von & und allen Landprodukten reichlich beſchickt. 
2888 Geldgewinne mit 342,3 ; — 2 FTſſchlergeſellen Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ Verkehr rege. 


Sonntag, den 13. November 1892, 
a Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 1.75, . rg 4 9 — ——— ä — 
!/, Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. finden dauernde Beſchäftigung bei apf u ae ce ber, dome in: We 
R. Brüschkowski, Tiſchler in Mocker. Haar-Ausfall, ge Preis, 
Pf. 82 


5 f ee . eee 
100,000 M., 40,000 M. 16870 Geldgew. a indfle Keule) ilo 11 1/20 
1 g e „ Ein Tehrling, Jene erer de e, e . f 

4 Mk. 1. % Mk. 16, % M.. 9 Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt hat die Ji % 5 albflei 5 1—]1 

Jede Li.te und Porto 30 Pf. ee 1 erlernen, kann e 1 2 — R Schweinefleiſch 2 1—1 120 
BerlinW. bei Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. N 5 Hammelfleiſch . 1/—| 1120 
| £0J0Se eee — —: — Anders & Co. in Karpfen 4 1200 1140 
22 El Hcjreiber . meer ya el ee 
Eheor. prakt. Anteraicht ter (Anfänger) geſucht. Näh. in d. Expedition. 2 am urger Kaffee- N — . 140) /— 
kürſus) in der rulſſchen Sprache ig eis füch tiger Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- | Hechte 60.80 
ertheilt (außer Mittwoch) f ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, Breſſen e 
S. Streich, & Arbeiter in Poſtkollis von 9 Pfd. an zollfrei Barſche 5 6080 

l rn ed aner See eee end zum ſofortigen Anirikt gehucht Ferd. Rahmstorff, Gänſe Stück 950 7.7 
Fri re Damen 2 Dane ? ulmerſtraße 6. Ottenſen bei Hamburg. Hübner alte ip 12 1 2 
9 ‘ 5 * Tefucht au or. Nntritt ein ord. Stuben . 3 . 
Fraukmilieschnoegass, Brückenſtr. 40. Gaſdvchen 125 A ed Gut u Ge we junge Baar |1 2 8 
Damen Be Ps en Meld v. 10—12 Uhr Bm. Neuſt. Markt 24, 1. Hobelbänke Haſen Stück 3 50 — 

riſirt. . „ Tr — 4 > rr r 2 Kaas 

"aBeftellungen werben Glifabeihtr. 15, 1 Laden nebft an ler enn Set, taufen Heinrich Tilk Nachf. Ci“ S 0 
2 Tr. hoch (Eingang Gerberſtraße) entgegen” | lokaf zu verm., auch iſt das Haus zu ver⸗ 5 2ſt ein Kertenhund, Kartoffeln entner | 1150| 160 
genommen laufen. Wegner, Coppernikusſtr. 41, ein ſtarker Handwagen und schöne | Aepfel fund. — 20—— 
8 7 r d h it ine Wohnung von 3 Simmern u Stiche Tauben zu haben. Kowalski. Birnen — 301— — 
niert in mi r bei ell, iſt ſofort zu verm. Löwenapothele. Tuns .. 11 5 8 rg n gener BE u AU 
8 i ißſtickerei, wird ertheilt Ulmer Thauſſee 54, ſchräg über Puſſchbach, Z mädchen weit nach L. Wolf, Seglerſtr. 4. 2 
F 8 0 C In Baderſtr. 7, IV, iſt eine kl. Wohn. z. verm. Heu 5 2 1 


Culmerſtraße 28, 2 Tr. Urenov. Wohn. v. 3 3. nebſt Zub. ſof. z. v. 
Druck uno Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


